Schriftliche Matura Latein

Dionysios von Syrakus ist einer der bekanntesten Tyrannen der Antike gewesen. Im folgenden Text wird das Bild eines Despoten gezeichnet, der äußerlich im Glanz lebt und doch nicht glücklich genannt werden kann.

Duodequadraginta annos tyrannus Syracusorum fuit Dionysius, cum quinque et viginti

natus annos dominatum occupavisset. Atqui de hoc homine a bonis auctoribus sic 

scriptum accepimus summam fuisse eius in victu temperantiam in rebusque gerendis 

virum acrem et industrium, eundem tamen maleficum natura et iniustum. Ex quo 

omnibus bene veritatem intuentibus videri necesse est miserrimum. Ea enim ipsa, quae 

concupierat, ne tum quidem, cum omnia se posse censebat, consequebatur. Qui cum 

esset bonis parentibus atque honesto loco natus abundaretque et aequalium 

familiaritatibus et consuetudine propinquorum, haberet etiam more Graeciae quosdam 

adulescentes amore coniunctos, credebat nemini. Sed iis, quos ex familiis locupletium 

servos delegerat, quibus nomen servitutis ipse detraxerat, et quibusdam convenis et 

feris barbaris corporis custodiam committebat. Ita propter iniustam dominatus 

cupiditatem in carcerem quodam modo ipse se incluserat. Quin etiam, ne tonsori 

collum committeret, tondere filias suas docuit. Ita sordido ancillarique artificio regiae 

virgines ut tonstriculae tondebant barbam et capillum patris. Et tamen ab his ipsis, cum 

iam essent adultae, ferrum removit instituitque, ut candentibus iuglandium 

putaminibus barbam sibi et capillum adurerent.

Et cum fossam latam cubiculari lecto circumdedisset eiusque fossae transitum 

ponticulo ligneo coniunxisset, eum ipsum, cum forem cubiculi clauserat, detorquebat. 

Idemque cum in communibus suggestis consistere non auderet, contionari ex turri alta 

solebat.

Anmerkungen:

3    in rebus gerendis:  im Handeln

5    miserrimum:  erg. eum (Subjektsakkusativ)

7    honesto loco natus esse:  aus einer ausgezeichenten Familie abstammen

8    consuetudo, -inis f.:  Umgang, Verkehr

10  nomen servitutis detrahere:  die Freiheit schenken

10  convenae, -arum m.:  Fremde

13  sordido ancillarique artificio:  in niedrigem Mägdedienst

15  ferrum, -i n.:  hier:  Rasiermesser

15  candentia iuglandium putaminia:  glühende Nussschalen

18  detorquere:  hier:  abdrehen lassen

Interpretationsfragen:

1. Welche gegensätzlichen Eigenschaften bestimmen die Persönlichkeit des Dionysius?

2. Wie kann man den Satz: „in carcerem quodam modo ipse se incluserat“ verstehen?

3. Welche Bedeutung kam der Angst im Leben des Dionysius zu?

Welchen philosophischen Ratschlag könnte man ihm geben?

Cicero, Tusculanae disputationes 5, 57-59

(204 Worte)

Übersetzung

Dionysius war 38 Jahre lang Tyrann von Syrakus, nachdem er mit 25 Jahren die Herrschaft an sich gerissen hatte. Aber von diesem Menschen lesen wir bei zuverlässigen Schriftstellern, er habe im Lebenswandel größte Mäßigung gezeigt, sei im Handeln energisch und sorgfältig, doch seiner Natur nach bösartig und ungerecht gewesen. Notwendigerweise erscheint er allen, die die völlige Wahrheit betrachten, als höchst unglücklich. Denn gerade das, was er sich gewünscht hatte, konnte er nicht einmal dann erreichen, als er meinte, er vermöchte alles. Obwohl er von vornehmen Eltern und aus ausgezeichneter Familie abstammte und eine große Menge gleichaltriger Freunde und Umgang mit Bekannten hatte, auch nach griechischer Sitte einige Jünglinge, mit denen er in Liebe verbunden war, so traute er doch keinem von ihnen; sondern vertraute seine Leibwache Sklaven an, die er im Haushalt reicher Leute ausgewählt hatte, denen er dann die Freiheit geschenkt hatte, und einigen Fremden und wilden Barbaren. So hatte er sich wegen seiner ungerechten Herrschbegier selbst gewissermaßen in ein Gefängnis eingeschlossen. Um seinen Hals nicht dem Barbier anvertrauen zu müssen, lehrte er seine Töchter den Bart zu rasieren. So scherten in niedrigem Mägdedienst die Königstöchter wie Friseusen Bart und Kopfhaar ihres Vaters. Und doch entfernte er von ihnen, als sie bereits erwachsen waren, das Rasiermesser und verfügte, dass sie ihm Bart und Kopfhaar mit glühenden Nussschalen sengten. Und nachdem er einen weiten Graben um das Bett im Schlafzimmer hatte legen und den Übergang dieses Grabens mit einem hölzernen Brücklein hatte verbinden lassen, ließ er das Brücklein selbst abdrehen, als er die Tür des Schlafzimmers geschlossen hatte. Und weil der gleiche es nicht wagte, auf den öffentlichen Rednertribünen aufzutreten, pflegte er von einem hohen Turm herab öffentlich zu sprechen.

